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SBaffer abgezapft roerben fann. ®ie Berbinbung
jroifdf)en ©aSleitung unb Apparat geflieht buret) ge=

roöhnliche Bluffen. 91b» unb 3ugangSroljr fmb mit
Slufjergeroinbe oerfeljen. ®te îajpen non 4" aufwärts
roerben mit normalen runben fttanfchen oerfehen geliefert.

(ftortfetsung folgt.)

lichfeit biefen Brennftoff für bie SBarmroaffetbereitung

roirtfchaftlich auSjunüijen? SS ift feftgefteflt, baff felbft
bei ber beften BrennerfonftruKion etne SluSttühung ber

Çeijgafe über 60 % nictjt möglich ift. (Bei Rollen»
feuerung liegt bie SluSnühung ber Brennftoffe im Çerb
bebeutenb tiefer), dagegen ^aben mir in ben 2Barm»

&ifl. U.

3)06 ginfttittilietifps unb feine

fonitören einritfitiinp.
(gortfe^ung)

Sine ©actje, melcije immer unb immer bei Sinridtpung
ber ©aSfüche ju beachten ift, ift bie forage ber Bßarm=

maffetbereitung.
Blan bat, um biefc Scfinbung grünblicf) ju prüfen,

burrf) jahrelange Bleffungeit in einem gut bürgerlichen

Raushalte mit Sltern, großen unb Keinen Ktnbern unb

SMenftboten ermittelt, baff oon beut ©aS, roeldjeS man
in ber Hüct)e überhaupt oerbraucht, uabeju bie fpälfte,
nämlich 45% jum bereiten oon ht'i&em 33Saffer, 18%
jum einfachen ber ©peifen, 31% jum ^ortl'ochen ber=

felben unb 6% jum traten unb Warfen benutzt roirb!
®lefe Srmittlungen beftätigen nur bie Srfahrung, bie

jebe aufmertfante $jauSfrau, bie ftd) nur beS ®a§= unb

feines anbeten RodfjhetbeS bebient, fd^on gemacht hat!
SMefe Beobachtungen lehren, bafj man barnach trachten

mufj, iebc unnötige Bergeubung beS BrennftoffeS ju oer=

meiben. 2Bo liegt nun bie Behebung, bejro. bie 9Jlög=

roaffer^pparaten eine Sinridf)tung, roelche bie Çeijgafe
bis ju 96% ausnützen läfjt. Bergletchen mit nun bie

beiben eingaben, bafj naljeju bie £älfte beS in ber ®aS=

füche oerbrauchten ©afeS jur SBarmroafferbereitung oer»

menbet roirb unb babei mangels etner entfprechenben

Sinrichtung baoon 40—507o unauSgenfitjt bleiben foil,
fo erfcheint bie Slnfctjaffung eineS befonberen 9Barm»

roafferopparateS btingenb geboten.

liefern BebütfniS ju entfprechen, roirb ber ifkometbeuS*

©aSfjerb neuerblngS mit einem SBarmroafferapparat
auSgeriiftet ($ig. 11).

®er Sßarmroafferapparat ift auf ber ^erbplatte
eingebaut unb roirb burdj einen an ber Çerbftange an*

gebrachten £af)n bebient.

$er ©aSanfchluß beS SEBarmroafferherbeS roirb. in
ber üblichen SBelfe beroirft, irgenbroelche SHücfftchten auf
ben Slutomaten ftnb nicht ju nehmen. 9Jtan roüf)le bie

Bohre ntögtichft weit unb bie Uhr nicht ju Kein, mög*

lichft 10 flammen
®er SBafferanfchluf? beS Slutomaten unb ber beS

SluSlaufeS ber Sluffangfdjale ift mittels BletrohreS unter

Borfchaltung eines ÇauptabfperrhahneS ju beroirfen,

,-üiO «»»W». MW«»». (.«eisierdrati») M. â0

Wasser abgezapft werden kann. Die Verbindung
zwischen Gasleitung und Apparat geschieht durch ge-

wöhnliche Muffen. Ab- und Zugangsrohr sind mit
Außergewinde versehen. Die Typen von 4" aufwärts
werden mit normalen runden Flanschen versehen geliefert.

(Fortsetzung folgt.)

lichkeit diesen Brennstoff für die Warmwasserbereitung

wirtschaftlich auszunützen? Es ist festgestellt, daß selbst

bei der besten Brennerkonstruklion eine Ausnützung der

Heizgase über 60°/» nicht möglich ist. (Bei Kohlen-
feuerung liegt die Ausnützung der Brennstoffe im Herd
bedeutend tiefer). Dagegen haben wir in den Warm-

Fig. tt.

Sas EinsainilieiilMS «ad seine

sanitiiren EimW»M».
(Fortsetzung)

Eine Sache, welche immer und immer bei Einrichtung
der Gasküche zu beachten ist, ist die Frage der Warm-

wasserbereituug.
Man hat, um diese Erfindung gründlich zu prüfen,

durch jahrelange Messungen in einem gut bürgerlichen

Haushalte mit Eltern, großen und kleinen Kindern und

Dienstboten ermittelt, daß von dem Gas, welches man
in der Küche überhaupt verbraucht, nahezu die Hälfte,
nämlich 45°/° zum Bereiten von heißem Wasser, 18°/»

zum Ankochen der Speisen, 31°/g zum Fortkochen der-

selben und 6"/» zum Braten und Backen benutzt wird!
Diese Ermittlungen bestätigen nur die Erfahrung, die

jede aufmerksame Hausfrau, die sich nur des Gas- und

keines anderen Kochherdes bedient, schon gemacht hat!
Diese Beobachtungen lehren, daß man darnach trachten

muß, jede unnötige Vergeudung des Brennstoffes zu ver-
meiden. Wo liegt nun die Behebung, bezw. die Mög-

wasser-Apparaten eine Einrichtung, welche die Heizgase

bis zu 96°/o ausnützen läßt. Vergleichen wir nun die

beiden Angaben, daß nahezu die Hälfte des in der Gas-
küche verbrauchten Gases zur Warmwasserbereitung ver-
wendet wird und dabei mangels einer entsprechenden

Einrichtung davon 40-50"/° unausgenützt bleiben soll,
so erscheint die Anschaffung eines besonderen Warm-
wasserapparates dringend geboten.

Diesem Bedürfnis zu entsprechen, wird der Prometheus-
Gasherd neuerdings mit einem Warmwasserapparat
ausgerüstet (Fig. 11).

Der Warmwasserapparat ist auf der Herdplatte
eingebaut und wird durch einen an der Herdstange an-

gebrachten Hahn bedient.

Der Gasanschluß des Warmwasserherdes wird in
der üblichen Weise bewirkt, irgendwelche Rücksichten auf
den Automaten sind nicht zu nehmen. Man wähle die

Rohre möglichst meit und die Uhr nicht zu klein, mög-
lichst 10 Flammen!

Der Wasseranschluß des Automaten und der des

Auslauses der Auffangschale ist mittels Bleirohres unter

Vorschaltung eines Hauptabsperrhahnes zu bewirken.
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®em an ber 33erbraud)Sfieße ^ettfe^enben SOBaffetbrud
entfpredfienb hat eine ©inregulierun g ber SOBaffermenge
berart ju erfolgen, bafj bie ®roffelfd|raube am SSentil
bei ju ^o^em SDrud fo roeit Ijineingefrfjraubt roirb, baff
baS SBaffer mit ca. 70—80" C. ausläuft unb umgefefjrt!
^Natürlich Iaffen ftd) auch für bie ©aSfüdjen bie bet'annten

2Barmroafferapparate oerroenben, roie j. S3, bie ißrof.

gig. 12. 2inftd)t uon hinten.

Sunferfdjen Sc^nellroafferer^i^er, roeldje ftd) feit langer

3eit beftenS beroälpct haben. Apparate mit einer minut=

Itdjen Seiftung oon 6—8 I um 25" erroärmenb, haben

ftd) als genügenb grofs gejeigt.
©inem S3cbütfniS, in ber Hüd)e mehrere gapffteflen

gefchloffen roerben. ®ie Setfiung beträgt 6—8 y» 1

pro SUlinute.

2Bo man alfo in einem ©infamillenhauS eine ooß»

Si». 13.

tommene SinridEjtung treffen miß, batf bie ©aStüdfe,

menu biefer fpeijfioff }ur 33erfügung fleht, nirf)t auS»

gefdhaltet roerben unb roenn biefe eingerichtet roirb, muff

für bie Bereitung oon roarmem SBaffer unbebingt ein

entipred)enber Apparat aufgefteßt roerben, anfonft ber

gig. 14. SJlobeme ©puleinricbtung auê einer ©aStüdje.

mit roarmem unb belfjem SBaffer ju oerfehen, entfprechen

bie SBarmroafferautomaten, roelche entroeber gleich

ganje Sßarmroafferoerforgung für baS ganje fiauS
bilben ober aber roie gig. 13 in fletnerer Slbmeffung

nur für geringere SEBarmroaffermengen gebaut roerben.

®iefeS neue ÜDRobeß ift für einen SDBafferbrucf bis 20 2ltm.

gebaut, lann aber auch an eine Sßieberbrucfleitung aro

Sßorteil ben bie ©aSfüdje bietet, burd) bie unötonomifche
SOßarmroafferbereitung einen grofjen Nachteil jetgen roürbe.
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Dem an der Verbrauchsstelle herrschenden Wasserdruck
entsprechend hat eine Einregulierung der Wassermeuge
derart zu erfolgen, daß die Drosselschraube am Ventil
bei zu hohem Druck so weit hineingeschraubt wird, daß
das Wasser mit ca> 70-80" 0. ausläuft und umgekehrt!
Natürlich lassen sich auch für die Gasküchen die bekannten

Warmwasserapparate verwenden, wie z. B. die Prof.

Fig. 12. Ansicht von hinten.

Junkerschen Schnellwassererhitzer, welche sich seit langer

Zeit bestens bewährt haben. Apparate mit einer minut-

lichen Leistung von K—8 I um 25" erwärmend, haben

sich als genügend groß gezeigt.

Einem Bedürfnis, in der Küche mehrere Zapfstellen

geschlossen werden. Die Leistung beträgt 6-8'/- l
pro Minute.

Wo man also in einem Einfamilienhaus eine voll-

Fig. 13.

kommene Einrichtung treffen will, darf die Gasküche,

wenn dieser Heizstoff zur Verfügung steht, nicht aus-

geschaltet werden und wenn diese eingerichtet wird. Muß

für die Bereitung von warmem Wasser unbedingt ein

entsprechender Apparat aufgestellt werden, ansonst der

Fig. 14. Moderne Spüleinrichtung aus einer Gasküche.

mit warmem und heißem Wasser zu versehen, entsprechen

die Warmwasserautomaten, welche entweder gleich die

ganze Warmwasserversorgung für das ganze Haus
bilden oder aber wie Mg. 13 in kleinerer Abmessung

nur für geringere Warmwassermengen gebaut werden.

Dieses neue Modell ist für einen Wasserdruck bis 20 Atm.

gebaut, kann aber auch an eine Niederdruckleitung an-

Vorteil den die Gasküche bietet, durch die unökonomische

Warmwasserbereitung einen großen Nachteil zeigen würde.
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